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Führungswechsel in der Schröcker CDU
Stadtrat Christian Schombert wurde zum neuen Vorsitzenden gewählt
Schröck. Die CDU Schröck 
hat den 37-jährigen Christian 
Schombert (Privatfoto), ehren-
amtlicher Stadtrat im Magistrat 
der Universitätsstadt Marburg, 
zu ihrem neuen Vorsitzenden 
gewählt. „Mitgliedergewinnung 
und Mitgliederpflege sowie die 
Umsetzung unseres Wahlpro-
gramms sind die zentralen The-
men der nächsten zwei Jahre“, 
fasste Schombert die anstehen-

den Aufgaben 
des neuen Vor-
standes zusam-
men. „Die Chan-
cen der Koope-
ration mit SPD 
und Bürgern 
für Marburg auf 
Ebene des Stadt-
parlaments Marburg gilt es zu 
nutzen, um wichtige Vorhaben, 
wie zum Beispiel die Auswei-

sung von Bauland für junge Fa-
milien und den Ausbau des Rad-
wegenetzes voran zu bringen“ 
sagte Schombert weiter.

Zur stellvertretenden Vorsit-
zenden wurde Katja Schammler 
gewählt, Schriftführer ist Jan-
Phillip Bodenbender und Jür-
gen Sprenger wurde das Amt des 
Mitgliederbeauftragten über-
tragen. Mit Petra und Michael 
Pfeiffer, Martin Fischer, Heiko 

Schäfer und Martin Bodenben-
ner-Türich zählen fünf weitere 
Beisitzer zum Vorstandsteam.

Wichtiges Thema war außer-
dem der traditionelle CDU-
Würfelabend am Donners-
tag, 28. Dezember, der erstmals 
nach Schließung der Gaststätte 
„Metzgers“ in der Kulturscheu-
ne Schröck stattfinden wird, teilt 
die neue stellvertretende Vorsit-
zende Katja Schammler mit.
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Podiumsdiskussion 
mit Hambüchen
marburg. „Zeit Campus“ dis-
kutiert heute in seiner bundes-
weiten Veranstaltungsreihe „Die 
ersten 100 Tage im Job. So ge-
lingt der Berufseinstieg“ an der 
Philipps-Universität Marburg. 
Die Veranstaltung besteht aus 
einer Podiumsdiskussion und 
einem angeschlossenen Work-
shop-Teil und richtet sich an 
Studierende, Absolventen und 
Berufseinsteiger. Der Eintritt ist 
frei. Beginn ist um 18 Uhr im 
Forschungszentrum Deutscher 
Sprachatlas, Vortragsraum 001, 
Pilgrimstein 16.

Auf dem Podium diskutieren: 
Fabian Hambüchen (Archivfoto: 
Henning Kaiser), 
Spitzensportler 
und Olympia-
sieger, Professo-
rin Evelyn Korn, 
Vizepräsidentin 
für Studium und 
Lehre, Philipps-
Universität, Dr. 
Sabine Voermans, Teamleite-
rin Gesundheitsmanagement, 
Techniker Krankenkasse. Die 
Moderation übernimmt Dr. 
Christa Pfafferott, „Zeit Cam-
pus“-Autorin. In anschließen-
den Workshops können die Teil-
nehmer zwischen den Themen 
„Wo gehöre ich hin? Wie man 
den Job findet, der zu einem 
passt“ und „Was kann ich wirk-
lich? Die eigenen Fähigkeiten 
einschätzen“ wählen.

Blick hinter Kulissen 
des Systems Schule
marburg. Der GEW-Regional-
verband Hochschule und For-
schung Mittelhessen lädt heute 
ab 18 Uhr ins Cineplex, Kinosaal 
5, zur Filmdokumentation „Zwi-
schen den Stühlen“ ein. Der 
Film begleitet drei Kollegen auf 
ihrem steinigen Weg zum zwei-
ten Staatsexamen. Der mehr-
fach preisgekrönte Dokumen-
tarfilm gibt einen einfühlsamen 
wie humorvollen Blick hinter 
die Kulissen des Systems Schule. 
Im Anschluss an den Film steht 
der Regisseur Jakob Schmidt für 
ein Gespräch zur Verfügung.

Öffnungszeiten
Mensa Erlenring und Mensa 
Lahnberge: 11.30 - 14.15 Uhr; 
Bistro Erlenring: 8.15 - 20 Uhr; 
Cafeteria Lahnberge: 8.30 - 18 
Uhr
essensausgabe
Mensa Erlenring und Mensa 
Lahnberge: 11.30 - 14.15 Uhr; 
Bistro Erlenring: 11.30 - 20 Uhr; 
Cafeteria Lahnberge: 12 - 18 
Uhr

Tagesgericht: Hausgemachter 
Apfelpfannkuchen mit Kompott
Menü 1: Putengulasch mit Wald-
pilzen in Rahmsauce
Menü 2 vegetarisch: Steck-
rüben-Kartoffelgratin mit Ka-
rotten, dazu Rucculaquark
Vital-Linie: Chili sin Carne mit 
Sojawürfeln und Cashewkernen 
dazu Vollkornreis – vegan
Late Lunch: Hähnchenspieß 
mit Paprikasauce
Empore Fleisch (nur Mensa 
 Erlenring): Döner mit Geflügel-
streifen
Empore Veggie (nur Mensa Er-
lenring): Döner mit Sojastreifen
Aktion Lahnberge (nur Mensa 
Lahnberge): Bratwurst mit 
Currysauce, Pommes und Salat
Bistro Gourmet Fisch: Panga-
siusfilet in Sauce Kardinal
Bistro Gourmet Fleisch: Hirsch-
braten in Pilzrahmsauce mit 
Semmelknödel
Abendgericht: Cordon bleu 
vom Hähnchen gefüllt mit 
Putenschinken, dazu Pilzrahm-
sauce, Butterspätzle und Salat
Abendgericht vegetarisch: 
Gemüse-Lasagne mit Sahne-
sauce und Salat

Mensa-
Speiseplan
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Vortrag: Luftfahrt 
in der NS-Zeit
marburg. Heute referiert Dr. 
Alexander Priebe in der Vor-
tragsreihe des Geschichtsver-
eins über die Aktivitäten der Ab-
teilung für Luftfahrt am Hoch-
schulinstitut für Leibesübungen 
der Philipps-Universität sowie 
über die luftfahrtbezogene For-
schung anderer Instituten zwi-
schen 1934 und 1945. Auf Be-
treiben des Kurators Ernst von 
Hülsen wurde Marburg damals 
zu einer der führenden deut-
schen Universitäten im Segel-
flug ausgebaut. Der Vortrag be-
ginnt um 19 Uhr im Staatsarchiv 
am Friedrichsplatz.

Diskussion über 
Friedhofsgebühren
dilschhausen. Im Bürger-
haus, Dilschhausen diskutiert 
der Ortsbeirat morgen ab 19.30 
Uhr unter anderem über folgen-
de Themen: Entwurf der neu-
en Friedhofsgebührenordnung; 
Kinderspielplatz am Bürger-
haus – Ergänzung mit zwei neu-
en Spielgeräten; Erkenntnisse  
aus der neuen Geschwindig-
keitsreduzierung auf Tempo 50 
auf der Landesstraße 3088.

Verkehrssicherheit 
ist Thema im Beirat
dagobertshausen. Der Orts-
beirat Dagobertshausen tagt 
heute ab 19 Uhr in der Alten 
Schule in Wehrshausen. Auf der 
Tagesordnung steht unter ande-
rem das Thema Verkehrssicher-
heit und Verkehrskontrollen im 
Stadtteil. Zuvor wird ab 18 Uhr  
in der Ikek-Sitzung über die 
Dorfentwicklung gesprochen.

Licht-Gottesdienst
marburg. „Lichtminuten“ heißt 
ein besonderer Gottesdienst im 
Advent jeweils donnerstags ab 
heute bis 21. Dezember ab 19 
Uhr in der Kugelkirche St. Jo-
hannes.

Dem Begriff „Wirklichkeit“ auf der Spur
Philosoph und Theologe stellten ihre Sichtweisen während Vortragsveranstaltung vor

Die „1. Bultmann-Lecture 
in Marburg“ in der Aula 
der Alten Universität fand 
im Gedenken an den 1976 
gestorbenen Theologen 
Rudolf Bultmann statt.

von Melchior Bonacker

marburg. Was ist Wirklichkeit? 
Das klingt wie eine banale Fra-
ge. Denkt man jedoch länger 
darüber nach, kommt man zu 
erstaunlichen Schlussfolgerun-
gen – und noch viel weiter. Dass 
die Beantwortung der Frage 
nach der Wirklichkeit bei Wei-
tem keine Banalität ist, zeigten 
der Bonner Philosoph Professor 
Markus Gabriel und der Profes-
sor für Evangelische Theologie 
an der Philipps Universität Mal-
te Dominik Krüger.

Während der „1. Internationa-
len Bultmann-Lecture in Mar-
burg“ sprachen beide über ih-
re philosophische und religiöse 
Betrachtung des Begriffs „Wirk-
lichkeit“. Krüger ist dabei der 
Hermeneutischen Theologie 
zuzurechnen, während Gabriel 
dem sogenannten Neuen Rea-
lismus begründete.

Dabei stellten sich beide kei-
neswegs entgegengesetzt vor – 
Gabriel scherzte gar zum Ein-
stieg, er würde viel lieber über 
Krügers vorangegangenen Vor-
trag sprechen, da ihm dieser so 
zusage. Vielmehr stellten bei-
de jeweils in Grundzügen ihre 
philosophischen Konstrukte vor 
und gingen auch auf religions-
kritische Fragen ein.

Krüger widmete sich zunächst 
den Denkrichtungen des Meta-
physischen Realismus, des 
 Antirealismus, des Relativismus 
und des Internen Realismus in 

theologischen Zusammenhän-
gen. Diesen vier Ansätzen stell-
te er schließlich die Bildherme-
neutische Theologie als „relati-
ve Lösung“ gegenüber. Gott sei 
ein „Objekt, das nicht objek-
tiv feststellbar ist“, formulierte 
der Theologe. Diese doch recht 
religionsskeptisch anmutende 
These sei bereits in den Schrif-
ten Friedrich Schleiermachers 
in ähnlicher Form zu finden.

Krügers Position der Bildher-
meneutischen Theologie geht 
letztlich auf den Namensgeber 
des Instituts zurück, das der 

Marburger Professor seit 2016 
leitet: Rudolf Bultmann (ge-
storben 1976 in Marburg), in 
dessen Namen die Veranstal-
tung schließlich auch stattfand, 
gilt als einer der bedeutend-
sten neutestamentlichen Theo-
logen. Seine Systemtheologie 
findet sich auch heute noch in 
den Lehrbüchern theologischer 
 Fakultäten wieder. 

Gabriel widmete sich in sei-
nem Vortrag vor allem seiner 
Sinnfeld-Theorie. Danach exis-
tiert etwas nur, wenn es in ei-
nem Sinnfeld erscheint. Dieser 
Theorie zufolge existieren Ge-
danken ebenso wie Gegenstän-
de. In seinem 2013 erschienen 
Werk „Warum es die Welt nicht 
gibt“ stellt Gabriel sogar die ge-
wagte These auf, es gebe Ein-
hörner – schlicht, weil es den 
Gedanken an Einhörner gebe.

Neben diesen etwas abstrus 
wirkenden Gedankenspielen 
prägte Gabriels Suche nach der 
„Wirklichkeit“ vor allem sein 
bissiger Humor, der sich unter 
anderem gegen die AfD und das 
Problem „alternativer Fakten“ 
richtete. Gabriel promovierte 
2005 an der Universität Heidel-
berg mit einer Arbeit über die 
Spätphilosophie Schellings.

Die Professoren Malte Dominik Krüger (links) und Markus Ga-
briel waren die Referenten. Fotos: Melchior Bonacker

„Noch nichts in Stein gemeißelt“
Vertreter von Stadt und Landesfeuerwehrschule informierten Cappeler Bürger über Neubaupläne

In einer Informationsver-
anstaltung wurde das 
Konzept für den Neubau 
des Feuerwehrstützpunk-
tes und der Landesfeuer-
wehrschule vorgestellt.

von Stefanie Wellner

Cappel. Bürgermeister Wie-
land Stötzel (CDU), Baudezer-
nent der Stadt Marburg, freut 
sich, das Gelände der Erstauf-
nahmeeinrichtung wieder einer 
sinnvollen Nutzung zuführen zu 
können. Nördlich der Erstauf-
nahmeeinrichtung sei ein rela-
tiv großes Grundstück frei, wo-
durch sich die Möglichkeit er-
gebe, die Feuerwache Cappel 
auf dem angrenzenden Grund-
stück neu zu bauen.

Bauamtsleiter Jürgen Rausch 
stellte heraus, dass auf dem 
 Gelände Gas, Wasser, Abwasser  
und Strom erschlossen sind. 
Demnach sei seiner Meinung 
nach die Gesamtqualität des 
Standorts genauso gut wie am 
alten Standort, obwohl der ein 
oder andere Punkt sicherlich 
noch verbesserungswürdig sei.

Erwin Baumann, Leiter Hessi-
sche Landesfeuerwehrschule,  
stellte die Planungen für die 
Landesfeuerwehrschule und die 
Geschäftsstelle der hessischen 
Jugendfeuerwehr vor. „Die Hes-
sische Landesfeuerwehrschule  
ist die zentrale Ausbildungs-
stätte für 2 400 Einsatzabteilun-
gen in Hessen“, erklärte er. An 
den zwei Standorten Kassel und 
Marburg werden Lehrgänge und 
Seminare zur Weiterbildung der 
Feuerwehrleute angeboten, wo-

bei in Kassel hauptsächlich die 
praktische Ausbildung stattfin-
det. In Marburg wird die theo-
retische Ausbildung abgehalten 
„Alles, wofür keine feuerwehr-
technische Ausstattung und 
Fahrzeuge nötig sind“, sagte 
Baumann. Zudem werden theo-
retische Lehrgänge aus Kassel 
ausgelagert, sodass dort Res-
sourcen für mehr praktische 
Ausbildung frei werden.

Grundsätzlich sollen die Ge-
bäude der ehemaligen Erstauf-
nahmeeinrichtung  miteinan-
der verbunden werden. In ei-
nem Zwischenbau soll ein Foy-
er mit Ausstellungs- und Emp-
fangsbereich untergebracht 

werden. Außerdem sollen 52 
Zimmer für die Unterbringung 
der Teilnehmer und Referenten, 
sechs Lehrsäle beziehungswei-
se Seminarräume, Büroarbeits-
plätze, Sozialräume, Sporträu-
me, ein Internetcafé, Werkräu-
me, Küche und Speisesaal, drei 
Garagenstellplätze mit Lager in 
den Holzhäusern untergebracht 
werden. In einem Gebäude wer-
den die Geschäftsstelle der hes-
sischen Jugendfeuerwehr und 
eine Hausmeisterwohnung 
Platz finden.

Für die Anwohner gab Bau-
mann noch einige Informatio-
nen zum Verkehrsaufkommen. 
Die Teilnehmer werden von 

der Umgehungsstraße auf das 
Gelände fahren. Die An- und 
 Abreise wird an maximal drei 
Tagen in der Woche stattfinden. 
Die Aus- und Fortbildung findet 
überwiegend im Lehrsaal und 
nicht draußen statt. Es werden 
auch keine Fahrzeuge benötigt.

Frank Lenz, der im Bauamt für 
das Projekt zuständig ist, stellte  
die Ergebnisse einer Machbar-
keitsstudie zur Feuerwache 
Cappel und dem Trainingszen-
trum vor, bekräftigte aber: „Es 
ist noch nichts in Stein gemei-
ßelt.“

Zu dem Gelände soll es je eine 
Ein- und Ausfahrt von der Um-
gehungsstraße aus geben, die 

etwas vom Kreisel weggerückt 
sein wird, um die Verkehrslage 
zu entzerren. Eine weitere Zu-
fahrt wird vom Lintzingsweg 
zum Gelände führen.

Das ganze Gelände soll in sich 
abgegrenzt sein, was aber vor-
rangig durch die Gebäude selbst 
entstehen soll. Bisher gibt es um 
das ganze Gelände eine Zaun-
anlage. Später soll es vorrangig 
zum Gewerbegebiet hin einen 
Zaun geben.

Es soll ein Treppenhaus und 
einen Aufzug für beide Ab-
schnitte geben. Alles ist so ge-
plant, dass eventuell auch in 
zwei Bauabschnitten gebaut 
werden kann. Ein Bau in einem 
Schritt wird von der Stadt vor-
gezogen, hängt aber von den Fi-
nanzen ab. Außerdem soll es ei-
nen gestalterischen Brücken-
schlag  geben, sodass Feuer-
wache und Landesfeuerwehr-
schule als  Gesamtensemble 
Feuerwehr  erkennbar sind.

Zuletzt gab Lenz noch Einbli-
cke in die terminliche Planung: 
Der Hochbau soll Mitte 2019 be-
ginnen. Es wird eine Bauzeit von 
etwa zwei Jahre veranschlagt.

In der anschließenden Diskus-
sion fragten die Bürger und Feu-
erwehrleute nach Parkplätzen, 
Lichtanlage, Ampelanlage und 
Grünflächenkonzept, was aber 
alles noch in der Planung ist.

Die Vertreter der Stadt ver-
sprachen, dies zu gegebener 
Zeit noch mit dem Ortsbeirat 
und der Öffentlichkeit zu be-
sprechen.

Ein großes Anliegen war den 
Bürgern auch, wieder ein Frei-
zeitgelände zu bekommen, wie 
vor der Zeit der Erstaufnahme-
einrichtung.

Auf dem Gelände der ehemaligen Erstaufnahmeeinrichtung soll die Landesfeuerwehrschule ihre 
neue Heimat finden. Foto: Thorsten Richter
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